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Deutsche Frauenliga zur Heimholung der
Kriegsgefangenen

Die "Deutsche Frauenliga zur Heimholung der Kriegsgefangenen",

zu deren Vorstand unter anderem die Münsteraner Stadtverordnete

Helene Kruse gehörte, war eine Gruppierung von Frauen aus der

Stadt Münster, die sich im Sommer 1919 an den Oberbefehlshaber der

alliierten Truppen in Frankreich und Belgien Ferdinand Foch wandte, um

die Freilassung der deutschen Kriegsgefangenen zu erreichen. 

Daneben bat die Liga Papst Benedikt XV., sie bei ihrem Ansinnen zu

unterstützen. Dieser wandte sich daraufhin im August 1919 erneut mit

der Bitte an die Alliierten, die Freilassung der Kriegsgefangenen zu

beschleunigen. England und die USA begannen kurz darauf mit der

Rückführung der deutschen Gefangenen, nur Frankreich blieb zunächst

hart.
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